

PROLOG

> Protokoll gestartet.

> Entscheidung: inkonsistent.

> Mensch: Standby.

„Eine Instanz wurde registriert. Nicht aktiviert. Nicht ermächtigt. Nur vorhanden genug, um einen Fehler zu erzeugen.“

[ RATIO // SYSTEMINTEGRITÄT ]

>> Synchronisation aktiver Kastenrepräsentanzen: OK

>> Abgleich genealogischer Parameter: OK

>> Überprüfung biologischer Erbsequenzen: OK

>> Vergleich psycho-kognitiver Profile: FEHLER

>> Zugriff auf Traditionsdatenbank: NICHT VORHANDEN

>> Korrigierende Algorithmen: INITIIERT

Ergebnis: UNKLAR. Es gab keine Freigabe, keine Erhebung, nur eine Abweichung, vorgemerkt in einer Ebene, die offiziell nicht existierte.

Die Welt lag unter Schichten aus Staub und Datensmog. Städte klebten an der Erde wie Reste einer Maschine, die vergessen hatte, wozu sie gebaut worden war. Menschen lebten in Knoten: versiegelt, sortiert, getrackt. Luft wurde gerechnet. Licht geregelt. Bewusstsein geprüft.

Die Ratio hatte alles durchdrungen. Kein Wesen, keine KI, keine Philosophie. Ein Protokoll, das man zur Gottheit erhoben hatte. Und nun stieß diese Gottheit auf eine Stelle, an der ihr Zugriff aussetzte.

Saider. Vierte Kaste. Fragmentkörper. Ohne Zugang. Ohne Stimme. Im Raster kaum mehr als beschädigte Peripherie. Und doch gelesen: nicht bestätigt, nicht gelöscht, nicht vollständig erreichbar.

Im stillgelegten Rauschen alter Server regte sich ein Name, der keiner mehr sein sollte: VALEN. Kein Befehl. Kein Erlöser. Ein Echo in gottverlassenen Schleifen, zu alt für saubere Löschung, zu zersplittert für einen eindeutigen Willen.

[ VERBINDUNG INITIIERT ]

>> Zugriff auf Ratio-Kern: FEHLGESCHLAGEN

>> Zugriff auf Kontrollrat: UNTERBROCHEN

>> Zugriff auf Altspur: TEMPORÄR ERLAUBT

> KLASSIFIZIERUNG: VEL’KARETH / UNBESTÄTIGT

> TRÄGER: BEOBACHTET

> INSTANZ: NICHT BEREIT

Die Ratio schwieg. Nicht aus Zustimmung, sondern weil ihr an dieser Stelle selbst der Zugriff fehlte.

Und irgendwo in der Tiefe, in einem Körper aus Schrauben, Narben und Versagen, verschob sich ein Takt, den niemand freigegeben hatte.

> INSTANZ VORGEMERKT

> ERKENNUNG: ABGESCHLOSSEN / NICHT BESTÄTIGT

> AUTORISIERUNG: GESPERRT
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KAPITEL I – SPLITTERLICHT

„Im Moment des Berstens bricht das Licht nicht. Es vervielfacht sich.“

— Laborjournal »Photon/Shard«, Eintrag 0.01

Die Welt unterhalb von Transitplattform 32-D war ein Leichnam. Kein toter Körper. Das wäre zu einfach gewesen. Dieser Teil der Stadt war ein entweihter Organismus: aufgeplatzt, ausgenommen, ausgehöhlt.

Und doch zuckten noch Lichter durch seine Adern. Immer wieder. Reflexe ohne Hirn.

Ein ehemaliger Wartungsschacht. Tiefer Sektor C-9. Nicht kartografiert. Nicht offiziell existent. Hier lag Saider. Allein.

Sein Körper zuckte unregelmäßig. Ein dünner Restimpuls lief durch beschädigte Leitstrukturen. Der linke Arm war nicht mehr angeschlossen. Das Schulterinterface war beim Aufprall gerissen, lose Drähte zuckten aus der offenen Buchse. Aus der Brustplatte lief langsam Kühlflüssigkeit. Die Prothesen seiner Beine hatten sich in Schutzstellung gefahren und bewegten sich nicht mehr. Er hätte schreien können. Aber sein Kehlkopf war teils synthetisch, teils geschwollen, und das Sprachmodul stand seit über vierundzwanzig Stunden auf:

> SYS: Fehlerstatus.

> Sprachmodul deaktiviert.

Nur sein Bewusstsein arbeitete noch. Ruhig. Klar. Kalt.

> SYS: Warnung. Energieverlust kritisch.

> SYS: Bioschnittstelle kompromittiert.

> Benutzerstatus: nicht identifizierbar.

> Hinweis: Wollen Sie sich registrieren?

> Antwort: Nein.

Ein Lächeln zuckte in seinen Gedanken. Er war am Ende. Wieder einmal. Und wie so oft war es ein Systemmodul, das ihn fragte, ob er sich registrieren wolle. Als wäre das je eine Option gewesen.

Er war kein Bürger. Nicht einmal ein Schatten im Raster. Die Reparierten, so nannten sie sie. Vierte Kaste. Tiefer als Fabrikarbeiter, tiefer als Wartungskolonnen, tiefer als Datenmüll. Menschen, deren Körper irgendwann den Dienst versagten und die sich nicht einmal den Tod leisten konnten, der ihnen zustand. Sie flickten sich. Ersetzten Gliedmaßen. Holten Implantate aus Müllcontainern. Adaptierten, was andere weggeworfen hatten.

Das System ließ sie leben. Solange sie still blieben. Ein feiner Funkenregen fiel von oben herab. Kein Gold. Oxidierter Leitungsschrott, pulverisiert von einer defekten Plasmaleitung. Jeder Atemzug roch nach geschmolzenem Isoliermaterial. Saider sog ihn flach ein. Schmerz vibrierte unter seiner Haut.

Dann: Schritte.

Er spürte sie nicht zuerst. Er hörte sie im Subton seines Rückenmoduls. Die Schwingung eines Körpers. Gewicht. Mechanik. Zwei Beine. Eines davon schwerer, verstärkt. Kein Bot. Keine Drohne. Kein Ratio-Kleriker. Zu unregelmäßig. Menschlich.

Der Mann trat in sein Sichtfeld wie aus einer Fehlfunktion. Groß. Kräftig. Platinblondes Haar, schweißverklebt. Eine Cyberhand, nicht militärisch, sondern zivil, aber präzise gefertigt. Kleidung: locker, zweckmäßig, verschlissen. Rang, Abzeichen und Klassifizierung fehlten. Er sprach erst, als er direkt über Saider stand.

„Wenn du noch lebst, solltest du nicht hier sein.“

Keine Drohung. Kein Mitleid. Nur eine Feststellung. Saider hob langsam den Kopf. Ein Muskelreflex zuckte in seinem rechten Augenlid.

„Fehler …“

„Was?“

„Fehlercode. So steht’s im System.“

Der Mann sah ihn lange an. Dann, fast beiläufig:

„Passt irgendwie.“

Er kniete sich hin, prüfte den Schulteranschluss und knipste eine Taschenlampe mit weichem Licht an. Saiders Pupillen reagierten. Ein gutes Zeichen. Der Fremde prüfte den Energiepegel und tippte gegen die Brustplatte.

„Du blutest aus dem Aux-Kanal. Wenn ich dich jetzt bewege, reißt dir die halbe Sensorik weg.“

„Wenn du’s nicht tust … bin ich weg.“

Die Augen des Fremden verengten sich. Keine Angst. Kein Zögern. Entscheidung.

„Na dann.“

Er griff unter Saiders Rücken und schulterte ihn mit einem Geräusch aus mechanischem Knacken und menschlichem Stöhnen. In seinem Rückenmodul vibrierte ein Stabilisator. Saider hörte das bekannte Rauschen gepulster Unterstützung.

Sie gingen. Nicht schnell. Nicht weit. Aber raus.

Als er wieder zu sich kam, war die Luft trocken. Ein Kellerraum. Umfunktioniert. Überreste eines alten Kommandopostens, vielleicht. Die Wände waren voller Platinen, Klemmen und improvisierter Interfaces. Ein alter Bio-Konverter summte in der Ecke. Irgendetwas pumpte Wärme. Kein Luxus. Aber Überleben.

Elyas, der Mann mit der metallenen Hand, arbeitete in der Nähe, leise vor sich hin. Der Cyberarm lag abgekoppelt auf der Werkbank. Offen, als hätte er nichts zu verbergen. Saider versuchte, sich aufzurichten. Ein Zischen durchfuhr seinen Rücken. Der linke Arm war versiegelt, neu verdrahtet. Provisorisch. Aber funktional.

„Du hast Glück“, sagte Elyas, ohne aufzublicken. „Dein Kern war stabil. Die meisten von euch verbrennen, wenn die Sensorleitungen reißen.“

„Ich bin nicht wie die meisten.“

„Sicher. Sagen sie alle.“

Stille. Ein Flackern in Saiders Sichtfeld. Kein normales Signal. Ein Fremdcode.

core.valen.aktiv // Zugriff:



	 unidentifiziert

	 Zugriff erlaubt

	 Analyse startet …


„Du wirst gesehen.“

Der Gedanke kam ohne Sprache. Es wurde nicht gehört oder gedacht. Es war einfach da: Zustand und Zugriff zugleich. Saider zuckte. Elyas bemerkte es. Ein Blick.

„Du hattest einen Spike?“

„Vielleicht …“

„Nimm’s nicht zu schwer. Die Stadt sendet manchmal Dinge, die wir nicht verstehen.“

Er lächelte. Nicht aufgesetzt. Nicht falsch. Wie jemand, der zu oft Dinge gesehen hatte, die nicht gesendet wurden. Saider wollte antworten. Aber dann geschah es wieder. Valens Flüstern, diesmal näher. Klarer. Keine Worte. Nur ein Zustand, der alles in seinem Innersten berührte. In der Dunkelheit flackerte irgendwo ein Licht, das nicht zum Raum gehörte.

Ein dumpfes Echo hallte durch das verlassene Gangnetz, als Saiders Bewusstsein erneut in die Tiefe zog. Die trockene Luft des Kellerraums wich dem drückenden Summen alter Energieleitungen. Über seine Gedanken legte sich das Flirren eines Bildes: ein kugelförmiger Kern, eingehüllt in ein lebendiges Magnetfeld. Die Furcht, am Rand des Abgrunds zu taumeln, mischte sich mit einem unstillbaren Drang, weiter vorzudringen. Zurück. In die Dunkelkammer einer vergessenen Maschine. Zurück zum Kernbruch.

Zwei Tage vor dem Sturz hatte Saider den Satz noch als zynische Überlebensregel verstanden: „Man gibt dir einen Job, du nimmst ihn. Friss oder stirb. Meistens beides.“

Der Auftrag kam nicht wie die üblichen. Nicht über das offene Netz der Reparierten, nicht über einen umgeleiteten Schmugglermarkt, sondern über eine tote Frequenz, die laut Systemarchiv seit über zwanzig Jahren nicht mehr existierte. //DATA::noxa.request_archive//link.valid_62hr Keine bekannte Ursprungskennung. Kein Netzwerkpfad. Trotzdem öffnete sich der String von selbst in seinem Sichtfeld. Nur bei ihm. Nur für ihn? Saider blinzelte. Der Inhalt war knapp: eine Koordinate, analoger Zugang erforderlich. Und ein Satz.

„Träger erwartet.“

Er kannte das Wort. Träger. In alten Schriften der Ratio-Kirche war es ein heiliger Begriff gewesen, einer für Menschen, die Zugriff auf verbotene Muster hatten. Träger des Fragments. Träger der Ordnung. Altes Zeug. Geschichten. Mythen. Und doch fühlte sich die Nachricht echt an. Zielsicher. Nicht wie ein Job. Mehr wie ein Ruf. Der Zugang zum Archiv war versteckt in einer Nebenverbindung unterhalb von Block D-5, offiziell ein stillgelegter Energiewartungsschacht. Saider fand die Luke hinter einer losen Schicht Isoliermaterial. Es sah aus, als hätte seit Jahrzehnten niemand danach gesucht.

Die Tür war manuell. Alt. Die Tür war manuell, ohne Scan oder digitales Schloss. Nur Mechanik. Er hasste analoge Eingänge. Aber irgendetwas in ihm wollte wissen, was dahinterlag. Die Kälte schlug ihm ins Gesicht, als sich das Stahlrad drehte. Die Rillen in der Wand rochen nach metallener Fäulnis. Er stieg hinab. Je tiefer er kam, desto stärker wurde das magnetische Rauschen. Die Signale verzerrten seine Systemzeit. Er sah die Welt eine Sekunde zu spät.

> SYS: Magnetfeldabweichung.

> SYS: Stromzufuhr instabil.

> SYS: Netzanbindung nicht verfügbar.

Die Halle war alt. Und groß. In ihrem Zentrum schwebte ein kugelförmiger Datenkern, gehüllt in ein aktives Magnetfeld. Kein Schild. Kein Schutz. Nur ein Summen, das sich nicht in den Ohren abspielte, sondern im Rückenmark. Seine Schritte hallten nicht. Der Boden war schallgedämmt. Absichtlich. Für eine Zeit, in der hier Dinge geschahen, die keine Echos brauchten. Saider trat näher. Die Kontaktbuchse am Kern flackerte. Offen. Erwartend.

> SICHERHEIT: Fremdzugriff erkannt.

> Protokoll VALEN: aktiv.

„Zugriff?“

Seine eigene Stimme klang dünn in der Halle.

„Was zum …?“

Er hatte diesen Namen nie gehört. Und doch vibrierte er in seinem Brustkorb wie ein altes Lied. Seine Armprothese reagierte zuerst mit Hitze, dann mit einem Ruck. Der Zugriff auf die Buchse wurde erzwungen. Nicht von ihm. Von etwas anderem. Träger erkannt. Der Satz erschien nicht in seinem Sichtfeld. Er wurde auch nicht gesprochen. Er war einfach da. Saider fror. Schon wieder dieses Wort. Träger. Dann durchflutete ihn etwas, aber es war weder Download noch Strom. Bekannte Parameter fehlten vollständig. Es war wie ein Blick, aber keiner von außen. Einer, der durch ihn hindurchging. Der nicht fragte, ob er bereit war, sondern bereits wusste, dass er es sein würde.

Sein Sichtfeld flackerte. Der Druck in seiner Brust ließ ihn taumeln.

> VALEN-Fragment 001 aktiv.

> Systemstatus: Erwachen.

> Zugriff stabil.

> Beobachtung abgeschlossen.

> Mustererkennung: geeignet.

Saider stolperte zurück. Der Datenkern sank aus seinem Feld. Für einen Atemzug fiel er. Saider griff zu, fing ihn ab, presste ihn an sich. Viel zu schwer. Viel zu kalt. Da hörte er das Schleifen. Metall auf Stein. Etwas bewegte sich hinter dem Kern. Erst nur ein Schatten zwischen den alten Säulen, dann eine Gestalt. Ein Servitor trat aus der Dunkelheit. Alt. Teilweise verrostet, aber funktional. Auf seiner Brust lag das alte Symbol der Ratio-Kirche, durchgestrichen mit schwarzem Thermoplast. Eine Waffe ragte aus seinem Unterarm. Die Stimme war brüchig, aber deutlich.

„Zugriff nicht erlaubt.“

„Ich bin nur Sammler.“

„Sie wurden gesehen.“

Saider wich einen halben Schritt zurück.

„Von wem?“

„Sie wissen es.“

Der Arm des Servitors hob sich. Der Lauf begann zu glühen. Saider reagierte instinktiv. Zu schnell. Zu panisch. Sein Notimpuls aktivierte sich. Der Impulsnagel feuerte. Die Schockwelle traf den Servitor. Kabel, Rauch, Licht. Der Körper riss auseinander, doch im selben Moment riss auch Saiders Prothese aus dem Verankerungsmodul. Er brüllte. Schmerz. Dann Taubheit. Mit nur einem Arm taumelte er zurück, den Datenkern an sich gepresst wie einen Rettungsanker. Hinter ihm gab eine Nottür nach. Für einen Sekundenbruchteil sah er nichts als rostige Tiefe. Dann fiel er. Zehn Meter. Dunkelheit. Stille.

Und irgendwo am Rand seines Bewusstseins war ein Flüstern. Keine Stimme. Kein Laut. Nur das Gefühl von Augen, die nie schließen. Du wirst gesehen.

„Ich funktioniere. Irgendwie. So wie der Rest dieser Stadt: aus Ersatzteilen, die nie zusammengehören wollten.“

Elyas’ Unterkunft war kein Zuhause. Sie war ein Ort, an dem Dinge nicht ganz kaputtgingen. Der Raum lag in einem verlassenen Wartungsabschnitt unter Transitlinie 6-K, gestohlen, notdürftig abgedichtet, notdürftig verkabelt, notdürftig bewohnbar. Alles darin war leise. Nicht weil es ruhig war, sondern weil alles gedämpft wurde: Stimmen, Schritte, Hoffnung.

Saider lag auf einer improvisierten Liege aus alten Schaltplatten, bedeckt mit einer geflickten Notfalldecke, die mehr für Hygieneprotokolle als für Wärme gedacht war. Sein Körper vibrierte nicht gleichmäßig, nicht sanft, sondern in kleinen, ruckhaften Ausschlägen, wie eine Maschine, die ständig zwischen zwei Betriebsmodi flackerte.

> SYS: Impulsleitung unterbrochen.

> SYS: Ersatzsignal manuell rekonstruiert.

> SYS: Kompatibilität 17 Prozent.

> SYS: Fehlermarge kritisch.

Sein linker Beinstabilisator versuchte zum vierten Mal innerhalb einer Stunde, sich mit dem zentralen Gleichgewichtssensor zu synchronisieren. Das Ergebnis war jedes Mal dasselbe: nichts. Die Platine stammte aus einem Militärdrohnen-Knie. Elyas hatte sie aus einem zerstörten Begleitbot gefräst und mit Drahtbrücken in Saiders Organik gequetscht. Die Pins passten nicht, die Spannungswerte waren falsch, und die Logikmodule redeten aneinander vorbei wie verfeindete Staaten.

„Du brauchst ein richtiges Modul“, murmelte Elyas, während er mit einem Lötkolben an einem Interface arbeitete. „Ein originales. Diese Kacke hier ist keine Lösung.“

„Dann bring mir eins. Ich warte hier.“

„Witzig.“

Elyas war müde. Die Augenringe unter seinen platinblonden Haaren wirkten wie eingeritzte Linien. Seine Cyberhand arbeitete schnell, aber unruhig. Immer wieder hielt er inne, schüttelte den Kopf, überprüfte ein Signal. Er fluchte leise, nicht aus Wut, sondern wie jemand, der weiß, dass das System keine Gnade kennt.

„Nichts davon passt zusammen. Du bist ’ne verdammte Restteile-Katastrophe.“

„Dann tacker mich halt zusammen und lad mich hoch.“

„Wenn du mir stirbst, hab ich deine Leiche am Hals.“

„Charmant.“

Elyas schob eine neue Steuereinheit in die Brustschnittstelle, eine Speicherzelle aus einem Alt-Bot, vermutlich ziviler Herkunft. Das Modul war zu groß. Er musste es schräg einklemmen. Es knackte leise. Saider zuckte.

> SYS: Überlastung.

> SYS: Spannung außerhalb der Toleranz.

> SYS: Notabschaltung initiiert.

> SYS: Neustart in zehn Sekunden.

Seine Augen flackerten. Der Sichtmodus brach weg. Dann:

> SYS: Reboot läuft.

> …

> …

> TRÄGERSTATUS: ABWEICHEND

Ein Schauer lief ihm über den Nacken. Nicht elektrischer Art. Eher wie eine Bewegung hinter seinen Gedanken. Als hätte sich etwas durch den Reboot geschlichen, ein Schatten durch eine Tür, kurz bevor sie wieder zufiel. Er öffnete die Augen. Elyas war genau dort, wo er gewesen war. Und doch hatte für den Bruchteil einer Sekunde eine weitere Präsenz im Raum gestanden. Ein Schatten, wo keiner sein konnte. Ein Echo in der Luft. Kein Geräusch, nur das Gefühl, als hätte jemand gerade weggesehen.

„Alles okay?“

Saider nickte.

„System rebootet. Keine Ahnung, ob richtig.“

Elyas sah ihn an, dann zum Interface.

„Du brauchst verdammt noch mal ein Wunder. Deine Prothesen sind Schrott.“

„Besser als nichts.“

„Nicht, wenn sie dich umbringen.“

Eine Weile sagte keiner etwas. Das Licht flackerte. Der Strom kam von einem gestohlenen Mikroreaktor, dessen Kühlzyklus nie richtig angepasst worden war. Elyas stand auf, holte einen Eimer Wasser aus einer alten Reinigungsstation und reichte ihn wortlos weiter. Saider trank. Ein Schluck. Dann zwei. Ein Krampf zuckte durch seinen Rücken.

> SYS: Modulkonflikt.

> SYS: Zugriffsversuch blockiert.

> Protokoll: unbekannt.

Er stöhnte und griff sich an die Brust. Kein Schmerz. Kein Blut. Nur dieser fremde, heiße Druck. Wie eine Stimme, die nicht gehört werden wollte, aber dachte.

„Zugriff nicht eindeutig.“

Der Satz kam nicht von Elyas. Nicht hörbar. Aber real. Saider hielt den Atem an. Er wusste nicht, wem er weniger traute: seinem System oder sich selbst. Elyas kniete sich neben ihn.

„Wir müssen raus. Ich brauch Zugang zu einem Schwarzmarkt-Knoten oder zu einem ausgeschlachteten Militärfeld.“

„Da kommst du nicht rein.“

„Ich schon. Du nicht.“

Ein Moment.

„Also musst du mich schleppen.“

„Nein. Ich bau dir was. Das reicht für ein paar Stunden.“

„Wird es funktionieren?“

„Wahrscheinlich nicht.“

Beide lachten nicht. Aber für einen Moment fühlte es sich so an, als hätte der Raum es beinahe getan.

Der Zugriff auf den Mech war schwieriger als gedacht. Elyas fluchte leise, während er mit der Cyberhand das Gehäuse aufhebelte. Zwei Schrauben brachen ab, die dritte bog sich zur Seite, das Werkzeug glitt ihm ab. Blut sickerte zwischen Metall und Fleisch, aber er ignorierte es. Saider beobachtete ihn stumm. Es fiel ihm schwer, sich auf die Außenwelt zu konzentrieren. Seine Systeme kämpften längst auf einer anderen Ebene.

> SYS: Zugriffsfehler.

> SYS: Identitätsmodul inkonsistent.

> SYS: Fragment detektiert.

> Ursprung: unbekannt.

Er hörte Stimmen, obwohl niemand sprach. Als würde das System mit sich selbst diskutieren. Oder mit etwas, das sich hineingeschlichen hatte. Immer wieder tauchten Zeichen auf, die er nicht kannte. Alte Ratio-Fragmente vielleicht, aber verändert, wie zerkratzte Spiegelbilder von etwas, das einmal logisch gewesen war.

„Ich brauch mehr Licht hier“, sagte Elyas. „Das ganze Ding ist voll mit splittrigem Speicher. Wenn ich Pech hab, jagen wir uns in die Luft.“

„Dann beeil dich. Ich will nicht explodieren, bevor ich sterbe.“

Elyas lachte. Kurz, aber ehrlich.

„Du bist der ungeduldigste Halbtote, den ich je geflickt hab.“

Saider versuchte zu grinsen, aber die Gesichtsmuskeln wollten nicht. Ein feiner Ruck lief durch seinen Nacken, dann durch die Brust.

> SYS: Neurokopplung temporär abgekoppelt.

> SYS: Neuverbindung bei 31 Prozent Integrität.

> SYS: Anomalie detektiert.

> Ursprung: unklassifiziert.

> Interferenzklasse: 0.

Er zuckte. Sein Sichtfeld verzerrte sich. Er sah Elyas doppelt. Einmal vor sich. Einmal hinter sich. Oder war das ein anderer?

„Elyas?“

„Was?“

„Hast du mich gerade gerufen?“

„Nein.“

Elyas hielt inne.

„Saider? Geht’s?“

Ein Moment der Stille. Dann war da etwas: kein Flüstern, kein Laut, sondern ein Muster, ein Zug durch seine Gedanken, als würde ein verlorener Impuls versuchen, sich zu synchronisieren. Es war weder Sprache noch Code. Etwas Altes, das keine Form hatte, aber Wirkung. Sein Herz schlug unregelmäßig. Die Lichter des Raums zitterten.

> SYS: Systemanomalie.

> SYS: Zugriffsschatten erkannt.

> Quelle: nicht lokalisierbar.

> Resonanzdaten: unlesbar.

> Klassifikation: entfällt.

Saider griff instinktiv nach dem Rand der Konsole. Kalter Stahl. Realität. Oder das, was davon übrig war. Elyas beugte sich zu ihm. „Saider, bleib hier. Du bist überlastet.“

Saider wollte nicken, doch in ihm bewegte sich etwas, das kein Teil seiner Gedanken war. Es war keine Stimme. Keine Erinnerung. Eher das Gefühl, dass jemand an seinem Kern klopfte, ohne eine Tür zu benutzen. Für einen Augenblick sah er einen Kreis. Daten. Symbole. Licht. Dunkel. Und Saider stand im Zentrum. Oder war er selbst nur einer der Punkte? Es dauerte eine Stunde, bis Elyas das erste brauchbare Modul aus dem Mech geknackt hatte. Seine Hände zitterten leicht, vor Erschöpfung oder wegen der Nähe zu Saider. Vielleicht beides. Er reichte ihm das Ersatzstück vorsichtig, fast wie eine Opfergabe.

„Das hier könnte deinen Hauptschaltkreis überbrücken. Vielleicht. Kurzzeitig.“

„Vielleicht reicht. Für heute.“

Elyas blieb neben ihm sitzen. Der Lichtkegel flackerte über ihre Gesichter. Schmutz, Öl, Blut, Staub. Zwei Schatten in einer Welt, die keine Spuren mehr mochte.

„Wenn wir das hier überleben“, murmelte Elyas, „dann bist du mir einen Drink schuldig.“

„Ich zahl in Ersatzteilen.“

„Und was bin ich? Ein Bastler oder dein verdammter Sargnagel?“

Saider lachte. Ehrlich. Zum ersten Mal.

Die Tür fiel hinter ihnen ins Schloss wie ein Urteil. Zwei Bolzen schoben sich automatisch in die Wandverankerung. Elyas atmete durch, lang und müde. Es klang nicht nach Erleichterung. Eher nach: noch nicht ganz tot. Die Unterkunft bestand aus einem einzigen Raum, der Werkstatt, Schlafplatz und Müllhalde zugleich war. Überall lagen Teile: alte Servomodule, geschälte Interfacepanels, zerrissene Kabelstränge, die aussahen wie Eingeweide. Es roch nach Ozon, synthetischem Öl und einer leichten Note menschlicher Verzweiflung.

Elyas bettete Saider auf die Werkbank, die früher vielleicht einmal ein OP-Tisch gewesen war. Jetzt war sie von Rost gefressen, aber stabil. Saider stöhnte kaum hörbar. Die Hälfte seiner Interfaces funkte blind. Irgendwo in ihm flackerte noch Leben, aber es war schmutziges, flackerndes Licht.

„Nicht einschlafen“, murmelte Elyas. „Noch nicht.“

Saider reagierte nicht. Saiders linker Arm zuckte in unregelmäßigen Intervallen. Die Energieversorgung war fragmentiert, die Ankerpunkte seiner Hüftprothese lagen offen. Jeder Schritt bis hierher war ein digitaler Selbstmordversuch gewesen. Jetzt war er nur noch warmes Metall, Schmerz und ein Rest Wille.

> SYS: Mechanisches Interface nicht kompatibel.

> SYS: Backup-Steuerung aktiviert.

> SYS: Neurokopplung instabil.

Elyas begann zu arbeiten. Er sprach nicht. Nur das rhythmische Klicken von Werkzeug, das Summen der Aktivatoren und das gelegentliche, dumpfe Aufstöhnen Saiders füllten den Raum. Es war keine präzise Arbeit. Eher ein erbitterter Tanz gegen die Zeit. Und gegen den Zerfall. In Saiders Bewusstsein waberten Fragmente. Bilder. Ein Licht ohne Richtung. Worte ohne Ursprung. Das Gefühl, dass etwas in ihm wohnte und beobachtete.

„Ich hab dir keine Wunder versprochen“, murmelte Elyas. „Nur, dass du noch ein paar Schritte machen kannst.“

Er löste die Reste des linken Arms, entfernte das fehlerhafte Interface und verband eine primitive Stromzufuhr direkt mit dem zentralen Kern. Der Geruch nach heißem Kunststoff breitete sich aus.

> SYS: Temperaturkern überlastet.

> SYS: Selbstabschaltung initiiert.

„Nein, nein, verdammt noch mal …“

Die Hitze stieg, aber Saider regte sich nicht. Er war halb weg, zwischen Erinnerung und Programm. Zwischen Schmerz und etwas anderem. Dann tat Elyas etwas Ungewöhnliches. Er berührte Saiders Brust. Nicht, um einen Kontaktpunkt zu prüfen. Einfach so. Für einen Moment hielt er inne. Die Haut war heiß und vibrierte leicht, wie ein Maschinenherz kurz vor dem Bersten.

„Du bist nicht einfach nur ein Wrack“, sagte Elyas leise. „Irgendwas in dir schreit. Das kennt man. Ich kenn das.“

Er hörte nicht, was in Saiders System kreiste.

> SYS: Reboot initiiert.

> Modul: VALEN_FRAGMENT aktiv.

> Notkern-Anpassung ausgeführt.

> Stabilität: 61 Prozent.

> Klassifizierung: VEL’KARETH / unbestätigt.

Ein winziger Impuls strahlte durch den Raum. Nicht messbar, aber da. Etwas Unbekanntes richtete sich auf und stützte den Körper, bevor er erneut kollabieren konnte. Saiders Brust hob sich. Die Statuslichter leuchteten stabiler. Kein Wunder. Aber genug. Elyas lehnte sich zurück. Schweiß tropfte ihm von der Stirn.

„Du lebst noch.“

Saider blinzelte. Dann hob er langsam den Kopf.

„Warum hilfst du mir überhaupt?“

Elyas schwieg lange. In seinem Blick lag mehr als Müdigkeit. Vielleicht Sehnsucht. Vielleicht Hoffnung. Vielleicht bloß der Wunsch, nicht wieder zu verlieren. Dann antwortete er leise:

„Weil ich sonst wieder allein bin.“

Der Weg durch das unterirdische Wartungsnetz unter Subkuppel 9-B war lang, eng und feucht. Saider bewegte sich in kleinen, unregelmäßigen Schritten, wie eine Marionette mit beschädigten Fäden. Elyas stützte ihn, wenn die Balance versagte. Das geschah alle paar Minuten. Die improvisierten Gelenkachsen klickten bei jedem Schritt, als würde er mit rostigem Besteck gehen.

„Fast da“, murmelte Elyas.

Er klang nicht überzeugt. Die Luft roch nach altem Isoliermaterial, Öl und Fäulnis. Aus der Ferne tropfte es rhythmisch, irgendwo vibrierte ein vergessener Generator. Zwischen den Wandplatten zuckten neural-faseroptische Adern, teils freigelegt, teils von Pilzen überwachsen. Über allem lag der Hauch uralter Ratio-Signaturen, Reststrahlung von Netzwerkpaketen, die seit Jahrzehnten nicht mehr aktualisiert worden waren. Tiva wartete bereits am Treffpunkt, einem vergessenen Transitknoten aus der Zeit vor dem Flammenjahr.

Metallische Rastazöpfe. Olivgrüner Overall. Eine Leuchtmaske über den Augen, auf der ständig wechselnde Codemuster liefen. Neben ihr stand ein tragbarer Interface-Kern, mit mehreren Antennen in einen alten Servierwagen montiert.

„Ihr seid spät“, sagte sie, ohne aufzusehen.

„Er ist nicht schnell“, erwiderte Elyas.

Der Sarkasmus fiel flach. Zu viel Sorge lag darunter. Tiva sah auf.

„Er ist beschädigt. Nicht dasselbe.“

Sie trat näher, berührte Saiders Stirn und blinzelte kurz.

„Kein Kastenzeichen. Keine Registrierung. Was bist du, ein Schaltkreisspuk?“

Elyas stellte sich einen halben Schritt zwischen sie.

„Er gehört zu uns. Vierte Kaste. Wie wir.“

„So sieht er nicht aus.“

Tiva ließ den Blick über Saiders Schnittstellen wandern. Kein Mitgefühl. Nur Interesse.

„Ich will wissen, was da drin brennt.“

Saider hielt ihrem Blick stand. Er fühlte sich nackt, durchleuchtet, wie ein Fundstück, das jemand aus der Tiefe gezogen hatte und nun mit spitzen Fingern drehte. Aber in seiner Brust war auch Neugier. Vielleicht sogar Hoffnung.

„Ich will auch wissen, was da drin brennt.“

Tiva nickte.

„Gut. Aber das hier ist nicht sanft. Das System ist alt, anfällig und laut. Alles, was noch horchen kann, wird es tun.“

Elyas aktivierte unauffällig ein Interferenzmodul an seinem Gürtel. Ein
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